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Schickfalstage
des Reiches

Der „Völkische Beobachter" bringt einen
Artikel des Neichsinncnministers Dr . Fr ick
mit der Nebcrschrift „Schicksalstage deS Rei¬
ches". Nach einem eingehenden Rückblick auf
die innerpolitischen Ereignisse des Jahres 1933
meist Dr . Frick ans seine Rede vom 6. März
1031 hin, in der u. a. sagte, daß das deutsche
Volk in einer gewaltigen Vcrtrauensknnd-
gebung den Auftrag gegeben habe, in vier
Jahren den Wiederansstieg Deutschlands
durchzusüpren. Es könne sich darauf verlassen,
daß die Rcichsregicrung als Treuhänder des
Volkes alle Kräfte cinsetzen werde, um das
Vertrauen der Volksmchrheit zu rechtfertigen.

NeichSministcr Dr . Frick fährt dann fort:
„Heute nach einem Jahr kann wohl gesagt
werben» daß diese Vertrauensstellung uner¬
schütterlich ist. Sie ist gegründet aus der
UeLcrzeugungdes Volkes, daß nicht mit Wor¬
ten, sondern mit großen, geschichtlichen Taten
die politische und wirtschaftliche Not von der
Reichsregicrnug bekämpft wurde u. daß alles
geschah, was in Menschcnkraststand, um das
deutsche Volk aus dem Elend und Unglück
hinauszusührcn.

Zwei entscheidende Tatsache» brachte» die
Märztage des Jahres 1933: Die Vernichtung
des Partcicnstaates und damit die Beseiti¬
gung des zersetzenden marxistischen Klassen¬
kampfes n die Zusammenballung der Staats¬
gewalt in den Händen der Ncichsregiernng.
Eine unblutige, aber große und disziplinierte
Revolution des politischen, wirtschaftlichenn
nationalen Lebens deS deutschen Volkes war
eingclcitct. Heute, ein Jahr nach diesen Er¬
eignissen, erinnern wir uns kaum noch der
ganzen Gewalt dieses Geschehens. Wie ein
böser Traum liegen der rote Terror , der un¬
fruchtbare, zersetzende Parlamentarismus , der
eigenbrötlerischePartikularismus «nd Sepa¬
ratismus , die hossnnngslos dahinsiukcnde
Wirtschaft, die immer mehr anschwemmcnde
Erwerbslosigkeit von Millionen und aber
Millionen, die rote» Straßcnmoröe und der
Raubbau am deutsche» Volke hinter uns.

In ruhiger Sicherheit arbeitet die Neichs-
regiernng, nnd in Ruhe und Ordnung geht
das ganze deutsche Volk seiner Arbeit nach.
Und über allen Nöten und Schwierigkeiten
der Tage steht der Glaube an den Führer , die
Zuversicht in die eigene Kraft und das Be¬
kenntnis zur großen Volksgemeinschaft! Der
Glaube au die Kraft nuferes Volkes, der
Glaube an den Führer nnd die Treue zu ihm
— sie sind es, die den Sieg errungen haben
und uns in allen kommenden Kämpfen de»
Sieg bescheren werden!"

VSrfengtktz ttiMMlich geändert
Berlin, 8. März.

Die Neichsrcgierung hat ein Gesetz zur
Aendernng des Vörscugcsetzes beschlossen,
das ii» Neichsgesetzblalt veröffentlicht wird.
Darnach erfolgt an Wertpapierbörsen, an
denen eine Maklerkammer besteht, die amt-
liche Feststellung der Börsenpreise durch
die Kursmakler  unter Aufsichtder Maklerkammer.

Tie Kursmakler werden von der Landes-
regierung bestellt und entlasten und leisten
vor Antritt ihrer Stellung den Eid. daß sie
die ihnen obliebenden Pflichten getreu erfül¬
len werden. Sie müssen, solange sie ihre
Tätigkeit als Kursmaklcr ausüben , die Ver-
mittlung von Börsengeschäftenin den Wa-
ren oder Wertpapieren betreiben, für die sie
bei der amtlichen Feststellung der Börsen¬
preise Mitwirken oder für die ihnen diese
Feststellung selbst übertragen ist. Sie dürfen
in solchen Geschäftszweigen nur insoweit
Handelsgeschäfte für eigene Rechnung oder
in eigenem Namen schließen oder eine Bürg¬
schaft für die von ihnen vermittelten Ge¬
schäfte übernehmen, als dies zur Ausfüh¬
rung der ihnen erteilte» Aufträge nötig ist.

Bei Wertpapierbörsen, bei denen eine
Maklerkammer besteht, tritt an die Stelle des
Börseuvvrstaiides die Maklerkammer.

Ei«Jahr
«at-soz. Kr»st«er»thkWlitiIi

ktnter dem Titel „Parole : Motorisierung"
gibt öaS Institut für Konjunktur¬

forschung  im Aufträge des Reichsverkehrs-
mtuisteriums eine Flugschrift heraus , die über
das erste Jahr nationalsozialistischer Kraft¬
verkehrspolitik Rechenschaft ablcgt. Darin
wird n. a. festgestellt:

Im Jahre 1933 wurden mehr als 80 009
Personenkraftwagen — also doppelt so viel
wie 1932— neu in den Verkehr gestellt. Auch

der Absatz von Nutzkrastwagen hat sich belebt
Die Kraftfahrzcugsabriken haben im Jahre
1933 schätzungsweise einen Umsatz von 450 Mil¬
lionen erzielt gegenüber 300 Millionen
im Jahre 1932 lplus 60 v. H.). Durch ver¬
mehrte Kraftwagenherstellung nnd sofortige
Inangriffnahme des Straßenbauprogramms
haben im Laufe deS Jahres 1933 zusätzlich

75 000—100 000 Menschen Arbeit und Brot ge¬
sunden. Die Aussichten für das Jahr 1934
werden günstig beurteilt . Das Institut für
Konjunkturforschung schätzt, daß im laufenden
Jahre rund 120 000 Personenkraftwagen abge-
sctzt werden können gegen rund 80 000 im
Jahre 1933.

Der Siegeszug des Kraftwagens
Der Führer eröffnet die Berliner Automobil-Ausstellung

In den Ausstellungshallen am Kaiser-
damm eröffnet? Donnerstagmittag Reichs¬
kanzler Adolf Hitler  in Gegenwart der
Reichsregierung und namhafter Vertreter
der Wirtschaft, des Diplomatischen Korps
u. a. m. die diesjährige Internationale
Automobil- und Motorradausstellung , aus
der hauptsächlich deutsche Fir¬
men  mit ihren besten Erzeugnissen werben,
um im kommenden Jahr 10 0 0 6
deutschen Volksgenossen Arbeit
und Brot zu vermitteln.

A' s der Kanzler erschien, wurde er von
den Ehrengästen mit erhobener Hand be¬
grüßt und vom Präsidenten des NDA.
Allmers.  zum Platz geleitet.
Sie BeglMungöreoe
von Sekeimrat Miners

Eingangs dankte Geheimrat Dr . All¬
mers  dem Reichspräsidenten für die Neber-
nahme der Schirmherrschaft. Sodann ver¬
wies er ans den rapiden unaufhaltsamen
Rückgang der Absatzziffern in den Jahren
1930—32. dem nach dem Bekenntnis des
Führers zum Kraftwagen m feiner bedeu¬
tungsvollen Rede vom 11. Februar vorigen
Jahres die Verdoppelung des Absatzes im
letzten Jahr gegenüberstehe. Der Redner er¬
innerte dann an die Aufhebung der Pau-
Ichalsteuer ftir nenerzeugte Personenwagen
und Motorräder , an das gigantische Werl
der Neichsantobahnen, das ein Friedens¬
werk von größter Bedeutung sei.

Die Arbeiterzahl in ' der reinen
Automobilindustriehatsichver-
doppelt.  Sie sei auf 64 000 gestiegen. Je¬
doch bleibe, um Deutschland auf dieselbe
Stufe der Motorisierung wie England und
Frankreich zu bringen, noch viel nachzuholen.'
RMskamler Adolf Aller spricht

Anschließend nahm der Reichskanzler das
Wort . Er führte folgendes aus:

Männer und Frauen!
Im Auftrag des Protektors der Deutschen

Internationalen Arktomobilausstellung des
Herrn Reichspräsidenten übermittle ich Vesten
aufrichtige Glückwünsche zum heutigen Tage.

Als ich vor einem Jahr die Ehre hatte, die
erste Automobilausstellung im neuen Reich
zu eröffnen, befand sich die deutsche Wirtschaft
aus einem Tiefpunkt, der das Schlimmste be¬
fürchten ließ. Nur Maßnahmen von ein-
schneidender Wirkung und größter Eindring¬
lichkeit konnten vielleicht noch Abhilfe schaf¬
fen. Die Armee der Erwerbslosen, die Not
ihrer Lebenshaltung, gaben den kategorischen
Befehl, unter Verzicht auf alle wirtschaftlich,
theoretischenIllusionen und Phantasien die
Maßnahmen durchzuführen, die allein noch
geeignet sein konnten, dieser allgemeinen Not
zu steuern. Dabei ergab eine eingehende
Prüfung dieser Zustände und der Möglichkeit
ihrer Behebung u. a. folgende eigenartige
Tatsache:

Oesterreichische Truppen
an der deutschen Grenze

sr . München, 8. März.
Im österreichisch-deutschen Grenzgebiet ist

seit einiger Zeit außerordentliche Beun¬
ruhigung festzustellen, die auf Truppen¬
ansammlungen und militärische Vorberei¬
tungen der österreichischen Behörden zurück-
znftthren ist. So sind im oberöster¬
reichischen Jnnviertel  in allen
Grenzorten bedeutende Verstärkungen von
Heimmehrformationen und auch von Ar¬
tillerie  eingetrosfen. In Gunderts-
hausen  stehen z. B. etwa 1200 Mann, in
Mattighofen  1100 Mann und Artillerie,
in Nttendorf nnd Manerkirchen  je
600 Mann und in Hochburg - Ach  bei
Bnrghausen 100 Mann.

Auch Kufstein  hat eine außerordentlich
starke militärische Besatzung erhalten. Heim¬
wehr und Miljtär sind in dauernder Bereit¬
schaft. In den letzten Nächten sind wiederholt
Leuchtkugeln im Grenzgebiet aufgestiegen.
Augenzeugen berichten, daß an der Na un-
spitze im Zahmen Kaiser und auf der
Teufelskanzel  militärische Beobach¬
tungsstationen eingerichtet wurden. An der
Dux und in Lanakampfen  wurden
Geschütze in Stellung gebracht.
Die Feste Geroldseck  in Kufstein wurde
mit Maschinengewehren  ausgestattet.
Die Jnnbrücke in Kufstein ist mit schweren
Ketten abgesperrt. In der Nähe des
Schwimmbades und an der Thierbergstraße
wurden Drahtverhaue errichtet, in Thiersee
ein Lazarett  eingerichtet.

Auch die Jnnbrücke, die von Branna  u
»ach Simbach führt, wurde mit schweren
Eiscnketten abgesperrt. In Bra u n a u und
Ach werden gegenwärtig große Ber¬
scha n z u n g s a r b e i t e n durchgesührt, bei
denen ganze Waggonladnngen schwerer
Steine und Nfcrschutzblöcke verwendet wer-den.

Der sogenannte kleine Grenzver¬
kehr  wurde österreichischerseits dahin ge-
regelt, daß deutsche Grenzbewohner an be¬
stimmten Stellen wohl die Grenze passieren
dürfen, österreichischen Grenzbewohnern hin¬
gegen der Grenzübertritt nach Deutschland
ausnahmslos  untersagt wurde.

Der Bevölkerung, so schreibt der „BB."
dazu, im ganzen bayerischen Grenzgebiet hat
sich angesichts der in keiner Weise gerecht¬
fertigten Vorkehrungen der österreichischen
Negierung starke und noch zunehmende Be¬
unruhigung bemächtigt.
Zwei neue Aeimwehrmikiister

Die seit einigen Tagen geführten Verhand¬
lungen über die Umbildung des Kabinetts
sollen, wie von zuverlässiger Seite mitgeteilt
wird, jetzt im wesentlichen zum Abschluß
gelangt  sein. Es wird berichtet, daß bereits
in den nächsteaTagcn nach den bisher getroffe¬
nen Vereinbarungen der Obmann des
Landbnndes,  der frühere Innenminister
Bachinger , das Innenministerium
übernimmt, das bisher vom Bundeskanzler ver¬waltet wurde.

Die Heimwehr  soll ferner geschlossen der
Führung des Bundeskanzlers
Dollfuß unterstellt  werden, wobei der
Bundesführer Starhemberg als Mi-
nister  ohne Geschäftsbereich in das Kabinett
eintreten soll.

Das bisherige Bundeskonnnistariatfür Pro¬
paganda soll nach deutschem Muster in ein
Propagandaministerium  umgewan¬
delt werden. Der bisherige Leiter des Bun-
deskommissariatsS t c i d l e soll als Bundes-
ministcr nnd Leiter des Ministeriums in das
Kabinett eintreten. Die jetzt in großen Zügen
vereinbarte Umbildung soll, wie verlautet, kurz
vor oder nach der Romreise des Bundeskanz¬
lers vollzogen werden. '

Warum SeutWanb
in der Mosortsierung zur>"iSb"eb

Während das deutsche Volk in der Ent¬
wicklung des Verkehrs stets mit an der Spitze
marschierte, ist es in der Motorisierung des
Verkehrs in einer zunächst einfach unverständ¬
lichen Weise zurückgeblieben.

Auf rund 125 Millionen Eiiüvohner kom¬
men in den Vereinigten Staaten
über 24 Millionen Kraftwagen.
Unter Annahme ähnlicher allgemeiner Ver¬
hältnisse würde dies für Deutschland
eineZahl von mehr als 12 Mil¬
lionen Wagen  bedeuten . Daß diese
Voraussetzungen für Deutschland nicht zu»
treffen, ist uns allen bekannt. Allein auch im
Verhältnis zu den westlichen, großen euro¬
päischen Nachbarstaaten müßte Deutschland
heute einen Bestand von rund 3 Millionen
Kraftwagen besitzen. Tatsächlich lau¬
fen zurzeit in Deutschland aber
nur etwas über 500  000.

Zu behaupten, daß dies dem allgemeinen
Lebensstandard, dem wirtschaftlichen oder
technischen Vermögen unseres Volkes ent¬
spreche, ist unsinnig. Das Verkehrsbedürfnis
ist in Deutschland, in einem Land mit einer
so ungeheuren Industrialisierung , mit mehr
als 50 Großstädten, sicher nicht kleiner, son¬
dern mindestens genau so groß, wie in den
angeführten Staaten . Tie Gründe für diese
eigenartige Erscheinung sind andere:

1. Hat die deutsche Automobilindustrie
durch den Krieg jede nähere Berührung für
die Dauer von fast einem halben Jahrzehnt
mit den gleichen Industrien der übrigenVölker verloren.

2. Hat der furchtbare allgemeine wirt¬
schaftliche Zusammenbruch der Nachkriegs,
zeit auch an dieser Industrie seine verheeren-
den Einwirkungen ausgeübt.
Marxismus als SemmsKub

3. Hat die politische Ideologie der seit dein
Zusammenbruch sich mehr und mehr durch-
setzenden marxistischen  Ideenwelt einen
leider mehr als erfolgreichen Kampf für ein
möglichst primitives Ausmaß der Bedürf¬
nisse geführt. Da nun der Theorie der Gleich»
heit zu allen Zeiten die Möglichkeit fehlte. ,
die Aermsten auf das Niveau der Millionär»
emporzuhebcn, versuchte sie dann aber wenig¬
stens — prinzipienfest und dogmentreu —
den Lebensstandard aller einheitlich nach der
Tiefe zu drücken. Ein solches Ideal der Pri¬
mitivität ist aber nicht nur kulturell gesehen
ein Rückschritt, sondern auch in seiner wirt¬
schaftlichen Auswirkung von katastro¬
phalen Folgen für ein Volk,  das
wie das deutsche von Geburt aus zu höherem
bestimmt und durch einen jahrtausendelangen
Wirtschaftsprozeß dafür organisiert und ein¬
gerichtet ist. So war es möglich, daß in un¬
serem Volk noch in einer Zeit der Besitz eines
Kraftwagens als Luxus galt, da in Amerika
auf jeden fünften Einwohner, Frauen und
Kinder eingerechnet, bereits ein Automobil
kam.

Wenn aber irgendwo, dann mußte gerade
hier zum entschlossenen Angriff des neuen
Regiments angesetzt werden.

Ans welchem Gebiet kann aber vernünf¬
tigerweise mehr Arbeit geschaffen werden als
dort, wo man am rückständigsten ist?

Man prüfe und ermesse das einmal, die Be¬
deutung eines Bestandes von 2sH bis 3 Mil -,
lioncn Kraftwagen in Deutschland für unsere
gesamte Volkswirtschaft:

Abgesehen von der enormen direkten Ar-
beitsbelebnng durch den Bau von jährlich
2- bis 300 WO Kraftwagen würden auch die
indirekten Folgen ganz außerordentlichesein.
Ein wirksamer Export z. B. wird überhaupt
nur dann möglich, wenn es uns gclinat. durck



die Höhe de? garantierten deutschen Binnen-
absatzcs Fabrikationsziffern zu erreichen, die
unseren große» Werken die Möglichkeit geben,
in der Preisgestaltung konkurrenzfähig ans dem
Weltmarkt aufzutreten. Denn die Frage des
Exports deutscher Kraftwagen ist für uns in
erster Linie nicht ein Problem des technischen
Könnens oder der Gediegenheit unserer Arbeit.

Kraftwagen für öas Vs!l!
Allein nicht nur auS dieser rein wirtschaft¬

lichen Erwägung will der Nationalsozialistische
Staat die Motorisierung unseres Verkehrs mit
allen Mitteln fördern, solange das Automobil
nur ein Verkehrsmittel besonders begüterter
Kreise bleibt, wird eS schwer sein, ihm seinen
früher einmal angehängten klassenbetonenden
und damit leider aber auch klassenspaltenden
Charakter zu nehmen. Es ist aber ein bitteres
Gefühl, von vornherein Millionen braver,
fleißiger und tüchtiger Mitmenschenvon der
Benutzung eines Berkehrsinstrumentes ausge¬
schlossen zu wissen, das gerade für diese in ihren
sonstigen Lebensmöglichkeitenbeschränkteren
Schichten nicht nur nützlich sein könnte, sondern
ihnen vor allem auch au Sonn - und Feiertagen
zur Quelle eines uns bekannten freudigen
Glücks würde.

Die Behauptung, daß dies in Deutschland
von vornherein unmöglich wäre, ist lächerlich.
Wie lange ist es her, daß der primitivste deutsche
Kleinwagen 4600 Mark kostete, 4600 Mark, um
die man heute von einer ersten Firma eine
wundervolle Sechszylinder-Limousine erhält.

Nein, man muß den Mut haben, dieses
Problem entschlossen und großzügig anzugrei¬
fen und zur Lösung zu bringen. Was in einem
Jahr nicht gelingen kann, wird vielleicht in vier
oder fünf Jahren gelungen sein und schon in
zehn Jahren als selbstverständliche Tatsache
hingenommenwerden. Es ist daher der
Wille der nativ nalsoziali st ischen
Staatsführung , durch die Förde¬
rung des Automobilwesens nicht
nur die Wirtschaft anzukurbeln,
u ir d H u n d e r t t a u se n d e n v o n M e li¬
sch en Arbeit und Brot zu geben,
sondern damit auch immer größe¬
ren Massen unseres Volkes die
Gelegenheit zu bieten , dieses mo¬
dern ste Verkehrsmittel zu er¬werben.

Vor wenigen Monaten erst ist es der deut¬
schen Industrie gelungen, durch die Fabri¬
kation eines neuen Volksempfängers eine
enorme Anzahl von Radioapparaten auf den
Markt zu bringen und abzusetzen. Ich möchte
es nun als die bedeutendste Aufgabe für
die deutsche Kraftwagenindustrie hinstellen,
immer mehr den Wagen zu konstruieren,
der ihr zwangsläufig eine Mil¬
lionenschicht neuer Käufer er¬
schließt.  Denn nur . wenn es uns gelingt,
die breiteste Masse für dieses neue Verkehrs¬
mittel zu erobern, wird nicht nur der volks¬
wirtschaftliche. sondern auch der soziale
Nutzen ein unbestreitbarer fein.
Ekbasfi Arbeit!

Was die deutsche Industrie in den hinter
uns liegenden Jahren geleistet hat , ist be¬
wunderungswürdig . Es gibt heute kein Land
der Welt mit mehr Fortschritt in der Kon¬
struktion neuer Automobile als Deutschland.
Vom Kleinwagen bis zum modernsten Renn¬
wagen, vom Lastwagen mit Dieselantrieb bis
zum Motorrad sehen wir überall neue Wege
einschlagen und wahrhaft ingenieuse Gedan¬
ken sich verwirklichen. Es ist bemerkenswert,
daß diese Automobilschau nicht planmäßig
vorbereitet wurde, sondern daß sie nur eine
Stichprobe darstellt der Produktion unserer
Industrie.

Am 17. März jährt sich zum 10V. Mal der
Tag. da der Konstrukteur des ersten Automo-
bils das Licht der Welt erblickte. Neben
Benz  dürfen wir in Daimler  nicht nur
den Erfinder des ersten Automobilmotors
sehen, sondern auch den Begründer der ersten
und damit ältesten Auto mobil-
fabrikderWelt.  Welch eine gigantische
Entwicklung seit jenem 16. Dezember 1883.

^>a zum erstenmal ein Automobilmotor in derWelt unter Patentschutz aenommen wurde
und heute? Wer rann daran zweifeln, oaß es
uns gelingen wird, diese wunderbare Ent¬
wicklung zum Nutzen unseres ganzen deutschen
Volkes weiter fortzuführen?

In einer Zeit, da wir alle keinen sehn¬
licheren Wunsch besitzen, als in friedlicher
Arbeit gemeinsam mit den anderen Nationen
die Wunden der letzten Jahrzehnte zu heilen,
sind wir glücklich, der ganzen Welt eine sicht¬
bare Aufklärung zu geben, über das Wesen
der Probleme, die uns heute beschäftigen und
einen Beweis über die Fähigkeit, mit der wir
sie meistern.

So erkläre ich denn mit stolzer Freude die
Internationale Automobilausstellung 1S34m Berlin hiermit für eröffnet!

Der Katholik
im nationalsozialisMen Deutschland

Eine Ansprache Dausers
München, 8. März.

Anläßlich eines Presseempfangesam Mitt¬
woch abend hielt Staatssekretär Dauser
in seiner Eigenschaft als Mitglied der Reichs¬
leitung der Arbeitsgemeinschaft katholischer
Deutscher eme Ansprache, in der er ganz
S ü d d e u t schl a n d als sein besonderes
Arbeitsgebiet bezeichnet«!. Unabhängig von
seiner Stellung als Leiter der Abteilung für
Arbeit und Fürsorge arbeite er im Auftragdes Führers daran mit. den katholischen

Deutschlands größte Autofchau
Berlin , 8. März.

In den Ausstellungshallen am Kaiser-
dämm wurde gestern vormittag in Gegen-
wart der höchsten Spitzen der Behörden und
der Wirtschaft die große Internationale
Automobil- und Motorrad - Ausstellung
Berlin , die zweite ihrer Art im nationalsozia¬
listischen Deutschland, eröffnet. Ohne Ueber-
treibung kann man sagen, daß die dies¬
jährige Autoschau mit größtem Interesse der
Fachkreise und des kauflustigen Publikums
erwartet wird, denn sie bringt teilweise revo¬
lutionierende Neuerungen im Kraftfahrzeug¬
wesen und wenn ihr derselbe große Erfolg
beschieden ist, den die vorjährige Schau
hatte — und daran ist wohl kaum zu zwei¬feln —, dann wird sie für viele Monate
Zehntausenden deutscher Volksgenossenneue
Arbeit geben und mit zu ihrem Teil bei¬
tragen. das große Arbcitsbeschafsungspro,
gramni der Neichsregierung zu unterstützen.

In der Z w i sche n h a l le . die in den
letzten Wochen auf einem Teil der Königin-
Elisabeth-Straße entstanden ist. geben Be¬
hörden lind Organisationen einen klaren
Ueberblick über die Gebiete, die unmittelbar
mit der Automobilindustrie im Zusammen¬
hang stehen. Die Deutsche Neichspost zeigt
neben verschiedenen Modellen von Nutzkraft¬
wagen und Omnibussen in anschaulichein
Material auf. daß sie mit ihren rund 13 000
Kraftfahrzeugen den größten in einer Hand
vereinigten Kraftfahrbetrieb Europas hat.
Bei 2500 fahrplanmäßig betriebenen Linien
werden täglich bis 4000 Fahrzeuge — von
15- bis zum 50sitzigen Kraftomnibus — eine
Streckenlänge von 48 000 Kilometer ini
Dienste der Allgemeinheit gefahren.

Auch die Deutsche Reichsbahngesellschaft
macht in dieser Halle den Besuchern klar,
daß sie nicht nur auf der Schiene, sondern
auch auf der Landstraße ihre ganze Krafteinsetzt. um mit Sicherheit und Schnellig¬

keit die Wünsche ihrer Kunden zu erfüllen.
Das Nationalsozialistische Kraftfahrkvrps

und der Deutsche Automobil-Elub werden
zusammen mit der Obersten Nationalen
Sportbehörde für die deutsche Krastsahrt
durch einen gemeinsame» repräsentativen
Stand , der in symbolhafter Weise die heutige
Geschlossenheit der deutschen Kraftfahrer
dokumentiert, vertreten sein. Auch die Flie-
qer-LaudesaruvPe XIV des Deutschen Lnst-
fPortverbandeS uud der Reichsverband der
Automobiliudustrie haben ihre Stände in
der Zwischcnhalle aufgeschlageii.

400 Automobile und 125 Motorräder und
eine Fülle von Fahrgestellen und Einzelmoto-
ren stehen in den großen Autohallen am Funk-
turm bereit, um in all ihren neuen Formen
und Jnnenkonstruktionen wie in ihren techni¬
schen Leistungen bestaunt und gekauft zu wer¬
den. Wenn man glaubte, daß die Automobil¬
industrie mit ihren derzeitigen Erzeugnissen,
abgesehen von einigen kleineren Neuerungen,
auf dem Höchststand ihrer Leistungsfähigkeit
angelangt ist, >o hat man sich schwer getäuscht,
und die diesjährige Autoschau gibt wieder ein-
mal den Beweis, daß Techniker- und Erfinder¬
geist nie rasten und ruhen und daß die Indu¬
strie trotz erheblicher Kosten gewillt ist, An¬
schauungen und Grundsätze über Bord zu wer¬
fen, wenn cs heißt, den Wettkampf zu bestehen
mit der Konkurrenz nickt nur im Julande , son¬
dern auch draußen aus dem Weltmarkt.

Aus diesem Grunde nehmen die kleinen Mit-
telwagen, die Kleinwagen und die Kleinstwagen
einen nicht unerheblichen Teil der Ausstellung
ein. Es gibt schon stabile, und besonders für
den Stadtverkeh: brauchbare Fahrzeuge, die
nicht viel über 1000 Mark kosten und für die
ein Benzinverbrauchvon 6 und weniger Litern
Pro 100 Kilometer garantiert wird. Aber auch
sür den verwöhntesten Fahrer oder Wagen-
vesitzer sind Modelle ausgestellt, die allen nur
denkbaren Ansprüchen genügen.

Volksteil für den neuen Staat endgültig zu
erringen.

Die katholische Weltanschauung ist im
wesentlichen in den grundsätzlichen Fragen
mit dem Nationalsozialismus verwandt . Der
katholische Mensch muß sich nur befreien von
Ansichten, Hemmungen . und Auffassungen,
die die Zeiten, die der Parteien und des Par¬
lamentarismus ihm aufgezwungen haben.

Die katholische Kirche soll und muß in reli¬
giösen Fragen aus ihrem Standpunkt und
Recht beharren. Sie soll und muß aber auch
mithelfen, freudig mithelfen, diesen falschen
Geist, der heute noch rn böser Absicht aus
manchen Quellen fließt, aus den Reihen der
gläubigen Katholiken hinausjagen und die
Maske denen, wo sie auch stehen wollen,
herabzureißen, die die innere Ruhe und den
Frieden in Deutschland verantwortungslos
zu stören beabsichtigen. Wir Nationalsozia¬
listen sind gekommen, um Deutschland zur
Einigkeit zu bringen und in einem zähen
Kampf, wo jeder anständige Mensch auf den
anderen angewiesen ist, unseren Kindern die
Freiheit wieder zu gewinnen.

Das MiislliWMlt«
Frankreichs Antwort an England

geht Montag ab
DNB . Paris , 8. März . Nicht weniger als

drei Stunden haben am Donnerstagnachmit¬
tag unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
der Außenminister die Minister für Landes¬
verteidigung und die Generalstabschess des
Landcsheeres über das Abrüstungsproblem
beraten.

Nach dem„Petit Parisien " sind die möglichen
Auswirkungen der englischen Vorschläge auf
die Landesverteidigung erörtert worden. Die
Berechtigung der Einwände, die Donmerguc
und Barthou dem Lordsiegelbewahrer Eden
bei seinem letzten Pariser Aufenthalt gemacht
hätten, seien durch die Aussprache bestätigt
worden. Jetzt sei Außenminister Barthou in
der Lage, seine Antwort an England aufzu¬
setzen, die wahrscheinlich am kommenden Mon¬
tag nach der Billigung durch den Ministerrat
abgehen dürfte.

Die Lustrüstuuge» Englands
Im englischen Unterhaus fand Donnerstag

nachmittag eine bedeutsame Auseinanderset¬
zung über die Frage der Luftrüstungen statt.
„Die Zeit ist gekommen, ivo wir es uns nicht
länger leisten können, die Tatsache zu über¬
sehen, Saß alle Nationen zwar von Abrüstung
reden, daß aber fast alle außer uns selbst ihre
Luftrüstungen in starkem Maße erhöhen.
Wenn andere Nationen nicht anf »nsere«
Stand herunterkommen wollen» dann fordert
unvermeidbar die Sicherheit Großbritanniens
wie die des britischen Reiches, daß wir neu
baue», um anf ihren Staub z« kommen."

Diese Erklärung bildete den Kernpunkt
einer eingehenden Rede, mit der der Unter¬
staatssekretär für das Flugwesen, Sir Phi¬
lipp Sassoon, im Unterhaus die bereits ver¬
öffentlichten Voranschläge für das Flugwesen
begründete. Die Aussprache ergab den ein¬
mütigen Willen des Hauses, daß Englands
Parität zur Lnft hergestellt sein müsse.

Belgische„Erläuterungen"
Der belgische Außenminister Hymans  hat

anscheinend Angst vor der eigenen Courage
bekommen. Er sieht sich, um die Opposition zu

beschwichtigen, veranlaßt , Erläuterungen zu
seiner AbriistungSrcde zu geben. Er versichert
darin , daß Belgien in engem Kontakt mit den
drei Mächten geblieben sei. Man habe ver¬
sucht, glauben zu machen, daß Belgien mit
Frankreich bezüglich der Abrüstung uneins
sei. Dem müsse er entgegentreten. Es bestehe
im Gegenteil volle Uebereiustimmuug der
Ansichten zwischen den beiden Ländern.

Es bestehe Uebcrcinstimmung über die
Sicherheitsmaßnahmen , um die Wiederauf¬
rüstung Deutschland in vorsichtigen Grenzen
zu halten und sie einer wirksamen gegenseiti¬
gen allgemeinen Kontrolle zu unterziehe«.
Die beide» Länder seien auch einig darin , - aß
Sanktionen im Falle einer Verletzung des
Abkommens ergriffen werden müßten, uud
zwar durch eine solidarische Aktion, um so
eine illegale Aufrüstung Deutschlands zu ver¬
hindern.

MWe NaWlschkrbMe
Warschau, 8. März.

JnPultutsk  fanden bei einigen jüdischen
GemeinderatsmitgliedernHaussuchungen statt.
Der Vorsitzende des jüdischen Gemeinderats
und 4 Mitglieder wurden verhaftet. Da die
Bücher der Gemeinde versiegelt und beschlag¬
nahmt wurden, dürfte das Borgehen der
Staatsanwaltschaft mit Unsauberkeiten zu-
sammenhängen.

In Warschau  und einige» Provinz,
städten wurde eine weitverzweigte jüdische Patz¬
fälscherbande ausgehoben. Bei etwa 100 Per¬
sonen wurden Haussuchungen vorgenommen.
Einige Personen wurden festgenommen.

RMreab Mt in EA.'Kvlonne
6 Schwerverletzte

Neusalz a. Oder, 8. März.
Mittwoch abend fuhr auf der Berliner

Straße in Neusalz  der Schiffseigner
Tretze aus Knsser mit seinem Motorrad in
eine SA .-Kolonne, die nach hinten durch drei
Fahrräder mit Katzenaugen gesichert war
5 SA .-Männer wurden schwer verletzt, doch
besteht bei keinem Lebensgefahr. Tietze erlitt
einen schweren Schädelbruch. Er dürfte kaummit dem Leben davonkommen.

Schuld an dem Unglück hat Tietze, der auf
einem geliehenen Motorrad fuhr, dessen Brem-
sen anders angeordnet waren als bei seinemeigenen.

Auf iv Meter
an die Verschütteten herangekommen

Die Nettungsarbeiten
aus der Karsten-Zentrum -Grube

Beuthen, 8. März.
Das Oberbergamt teilt Tonnerstagmitlag

mit: Tie Rettung? ' rbeilen auf der Karsten-
Zentrum - Grube sind vvrwärtsaeschritten.
Von den Ueberlcbeiiden, mit denen am Mitt¬
wochabend eine Verbindung a » f-
geiio  m m e n werden konnte, ist man nochetwa 10 Meter entfernt.
Der wenige Stunden nach dein Gruücn-

unglück anf der Karstcn-Z trum -Grnb ' le¬
bend geborgene Bergmann Kubaty ans Mjc-
choivitz ist gestern nachmittag seinen Verletzun¬
gen erlegen. Die Todesursache ist hauptsäch¬
lich auf innere Verletzungen Zurnckzufii»rcn

Echiitzenkönia
erschießt Schühenksnigin

Geseke(Krs. Lippstadti. W.) , 8. März
Der 25jährige Sohn Heinrich des Bauer»

Mues in Westere -den  schoß aus Eifer¬
sucht die 20jährige Tochter des Vorstehers
Wieneke  auf dem Hofe ihres Vaters in den
Kopf. Dann schoß er sich in die Schläfe. Beide
waren sofort tot. Der Täter wurde im ver-
gangenen Jahr Schützenkönig, die Erschollene
Schützenkömgin.

und Versassungsresorm in Polen
Wichtige Konferenz bei Pilsudski

Warschau, 8. März.
Am Mittwoch fand in Gegenwart de-

Staatspräsidenten bei Marschall Pilsudiki
im Belvedere eine Beratung aller bisherigen
Ministerpräsidenten des Regierungslagors
statt . Außer dein amtierenden Ministerpräsi¬
denten waren Oberst Slawek.  Professor
Bartel,  der ans Lemberg gekommen war.
Oberst Prystor  und der Sejminarschall
zugegen. Ueber den Gegenstand der Bespre¬
chung ist von zuständiger Seite bis jetzt noch
nichts gesagt worden. Auch die Regierungs¬
presse teilt lediglich die Tatsache der Be¬
ratung mit.

Kommunistenübersa»
aus Mitglieder der„Aktion sramaiie"

Paris , 8. März.
In Lyon  überfielen etwa 100 Kommu¬

nisten Mitglieder der ..Action srancaise". Da¬
bei wurde auch geschossen.  Ein Mitglied
der „Action francaise" wurde durch einen
Schuß in die Schulter verletzt. Er mußte ins
Krankenhaus eingeliefert werden.

Llememeau Attentäter kümmert
sich nickt um Ausweisungsbefehl

Paris , 8. März.
Emile Cottin,  der während des Kriege»

einen Mordanschlag aus Clemenceau ausge¬
führt hatte und zum Tode oerurteilt, dann aber
bei gleichzeitiger Landesverweisung begnadig,
worden war, ist in Toulon,  wo er seine
Tochter besuchte, erneut festgenommen worden.
Man fand bei ihm einen geladenen Revolver
Er erklärte, daß er sich nicht an den Auswei¬
sungsbefehl halte, der es ihm verbiete, seineTochter außmiuchen.

Neuer Sottlosenseldzus
in Eowietrußiand

Moskau, 7. März.
Die Gottloseirverbände haben beschlossen,

von der Regierung zu verlangen, gegen die
Kirchen einen neuen Feldzug einzuleiten. A«
dem Feldzug, der Ostern beginnen soll, wer¬
ben sich 10 000 Gottlosenpropagandisten be¬
teiligen. . .ßz Arbeiter verbrannt

Peking, 7, März.
Nach einer Meldung aus Kirin  brach in

iner Baracke, in der über 200 Arbeiter
mtergebracht waren , plötzlich Feuer aus.
lach den bisherigen Meldungen sind bis
etzt « S Leichen g e fu nden  worden,
ie verkohlt waren . Man vermutet Brand-
tiftung.

4 Lot«
Neuhork, 7. März.

Wie aus Petersburg (Illinois ) ge¬
meldet wird, ist dort am Dienstag abend
in einem Schneesturm ein Flugzeug abge¬
stürzt. 4 Personen, darunter der Mitarbeiter
für Luftsahrtfragen der „Cbikaao Tribüne «
wurden getötet



Aus Stadt und Land
Auszeichnung

Dem SA -Lcharführer Ciigen B v d c in e r,
(5a!in, wurde vom Neichssporiführer das
Deutsche  N e i chS s p v r t a b z e i che » in
Bronze verliehen.

Dem Turner Anton Epple  vvui TBC.
wurde für sportliche Leistungen oom Deut¬
schen Neichsansschnß für Leibesübungen das
Deutsch e T u r n - und Sportabzei¬
chen  in Bronze verlieben.

Gewohnheitsverbrecher gefaßt
Am 7. Marz wurde in Schömberg DA.

Neuenbürg von einem Caliver und hinein
Nagvlder Landjägereibeamtcn der schiver vor¬
bestrafte Hoteldieb , Eiumietc - und Heirats-
betriigcr Heinrich K rüge  r von Brückiveier-
hof festgenomnicii und in daS Amtsgerichts-
gcfängnis Calw eingeliefert . Krüger wurde
im Dezember 1932 nach Verbüßung einer drei¬
jährigen Gefängnisstrafe wegen Diebstahls
u . a. aus der Strafanstalt entlassen . In der
Folge hielt er sich unter ständig wechselndem
Namen , Diebstähle u . Betrügereien verübend,
von zahlreichen Behörden steckbrieflich ver¬
folgt , weiter ans der Bahn deS Verbrechens.
Zuletzt hat er in einem Caliver und einem
Nagolder Hotel ein Gastspiel gegeben , wo er
einem Fremden die Reiseschreibmaschine , dem
andern die Briefmappe mit einem größere»
Geldbetrag entwendete . Nun hat ihn , verfolgt
von den beiden motorisierten Landjägerbcam-
ten Oberlandjägcr Walter -Caliv u . Land¬
jäger E b c r l c - Nagold das Schicksal ereilt.
Ter Verbrecher trug bei seiner Festnahme zn
Unrecht das Hoheitsabzeichen der NSDAP.
Neben einer empfindlichen Freiheitsstrafe
dürfte der Gewohnheitsverbrecher auch reif
zur LichernngSverwahrnng sein.

Die Eilzügc auf der Nagoldvah»
Die Reichsbahndircktion Stuttgart hat dem

Antrag des N a g o l d an s schu s s c S, die Eil¬
zügc auf der Nagoldbahn auch im Winter
wenigstens teilweise aufrechtzncrhalten , Rech¬
nung getragen . Im kommenden Jahresfahr-
plan sind die Eilzügc für die Zeit vom 15. Mai
bis 15. September täglich vorgesehen . In den
übrigen Monaten verkehren sie an Sonn - und
Feiertagen sowie an den Werktagen mit stär¬
kerem Verkehr vor den Festen.

Sterulauf - er schwäbische» Turner
Tie schwäbischen Turner ehren ihren ver¬

dienten Dr W. Obermeyer , den Organisator
u . Vorsitzenden des Hauptfest -Ansschusses des
10. Deutschen Turnfestes , aus Anlaß seines
60. Geburtstages mit Sternläufcn . Diese wer¬
den morgen , SamStag nachmittag , dnrchge-
führt , beginnen in verschiedenen Städten des
Landes zu gleicher Zeit und endigen in Stutt¬
gart mit der Ucbergabe einer Glückwunsch-
adressc. Auch Calw  ist Ausgangspunkt eines
solchen LanfcS . Der Turnverein Ealw betei¬
ligt sich daran ans der Strecke Calw-  Markt¬
platz bis kurz vor Simmozhcim.  Von
dort ab übernimmt der Turnverein Simmoz-
heim den Lanf bis Weilöcrstadt.

Ter Ablauf ist auf 3.30 Uhr nachmittags ab
Marktplatz festgesetzt.

Wie wird das Wetter?
Infolge rlvfchwaqung der nördlichen

Depression hat sich über Süddeutschland ein
schwacher Hochdruck hcrausgebildet . Für
Samstag und Sonntag ist zwar zeitweilig
aufheiterndes , aber noch nicht beständigesWetter zu erwarten.

*

Dornstetten , OA . Freudenstadt , 8. März.
Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich in
Dornstetten . Der 36 Jahre alte Telegraphen¬
arbeiter Gotthilf M n st aus Dietersweiler
stürzte , an einem 10 Meter hohen Tele¬
graphenmasten angeseilt , ab . weil dieser
wegen Fäulnis über dem Boden Plötzlich
brach und sich zur Seite neigte . Der Masten
schlug zuerst an einen Baum , der den Mast
aber unglücklicherweise nicht auffangen
konnte , so datzdie ganze  Last des

stürzendcn Nt a st e n s den Arbeiter
traf . Mutz berschied  am gleichen Abend
im Kreiskrankenhaus Freudcnstadt . Er hin-
terlüßt eine Frau und zwei Kinder.

Neuenbürg , 8. März . Ter Gcmeinderat be¬
schloß, bei de» Notstandsarbciten junge Leute
unter -5 Jahre nicht zu beschäftigen, da diese
Gelegenheit haben , in den Arbeitsdienst oder
in die Landhilfe zu kommen.

Eßlingen , 8. März . Der wirtschaftliche Auf¬
trieb seit der Machtübernahme Adolf Hitlers
macht sich jetzt auch erfreulich stark in den»
bisher sehr stark notleidenden Arbeitsamts-
bezirk Eßlingen geltend . Die Belebung deS
Arbcitsmarktes im Bekleidungs -, Bau - und
Metallgewerbe hat hier bereits einen Mangel
an geübten Schneidern , Flaschnern , Drehern.
Fräsern . Schleifern . Schweißern , Banfach¬
arbeitern und Stenotypistinnen herbeigeführt.
Die Zahl der Unterstützungsempfänger ist
gegenüber dem Februar des Vorjahres l3901>
auf 1204 gefallen , also um rund zwei Drittel.
14 Gemeinden des Bezirks sind gänzlich freivon Arbeitslosen.

Ulm , 8. März . Vor dem Schwurgericht hatte
sich der 25jährige Dienstknecht Karl Leutz aus
Gingen a. F . wegen Giftmordes an einem
Kind zu verantworten . Er ist beschuldigt, am
24 Oktober 1933 in Luizhausen Kreis Mm
sein am 13. Oktober geborenes uneheliches
Kind Emma Hößle im Schlafzimmer der
Kiudsmuttcr in voller Ueberlegung vergiftet
zu haben . Er wurde zu zwölf Jahren Zucht¬
haus verurteilt.

EigenzeU, OA . EUwangen , Zu einem Land¬
wirt kam ein gut gekleideter Herr und stellte
sich als „Gefängniswärter " seines in Heil -
bronn  in der Strafanstalt befindlichen
Sohnes vor . Die Leute reagierten auf die
flehenden Bitten , daß es dem Sohne schlecht
ginge und kamen dem Wunsche nach, dem
angeblichen Gefängniswärter Geld mit¬
zugeben. Auch bei Verwandten , dem Groß¬
vater des Sträflings , sprach er noch vor und
eroberte ebenfalls einen annehmbaren Geld¬
betrag . Von dem kurz zuvor geschlachteten
Schweine richtete man dem Gefängniswärter
zur Mitgabe ein ordentliches Metzelsuppcn-
paket zusammen , unterdessen sich der hohe
Besuch noch eine Taschenuhr verschaffte, so
daß ihm 25 NM . Bargeld , reichliches Vesper
und eine Uhr in die Hände fielen, womit
er das Weite suchte.

Ans Baben , 8. März . Der Verkauf der ge¬
schnitzten Holzlöffel am letzten Eintopfsonn¬
tag , eine Sonüeraktion des Winterhilfswerks
in Bade », fand großen Anklang . 270 000 Holz¬
löffel aus dem Schwarzwald wurden verkauft.
800 Holzschnihcrfamilicn konnten dadurch Ver¬
dienst erhalten.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

SamStag,  den 10. März 1934
20.00 Wochenschlußfeicr in der Kirche.

Sonntag Latäre,  den 11. März
Turinlied:  299, Allein zn Dir , Herr

Jesu Christ.
9.30 Hauptgottcsdienst , Hermann (Eingangs-

lied : 279, Herzlich lieb Hab' ich Dich,
o Herr ).

10.45 Kindergottcsbienst im Vcreinshaus.
10.00 Christenlehre für die Tochter des 1. Be¬

zirks Hermann.

LuvLvI Vassvr-sedaäst!
. . . . . frau haben

es mcht leicht. Fast ständig kommen sie mit Wasser
m Berührung: beim Kochen, Tellerspülen, Reinemachen
— vom Wäschewaschen ganz zu schweigen. Kein
Wunder, daß die Haut darunter leidet, wenn sie nicht
regelmäßig nach der Arbeit mit Leokrem gepflegt
wird. Dadurch erhält die Haut nicht nur das ihr
entzogene Fett wieder — vor allem lebt sie dann
wieder auf, denn Leokrem enthält ja Sonnenvitamin
und Lecithin. Dosen von 22 Pfa . ab.
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Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe6 4 12 9 21 — 154 298 —8 1 3 . — 3 — - —

Ochlen
M vollfleischige ausgemästete

höchste» Schlachtwertes
1 längere . .
2. ältere .

K>lonftige vollfleischige.
C fleiichige . . . .
«l>gering genährte . . .

Bullen
->> lungere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes .
K>lonftige, vollfleischige oder

ausgemästete . . . .
-> fleischige.
6>gering genährte . . .

Kühe
lungere, vollfleisch, höchsten
Schlachtwerles . .

1>i wnstige, vollfleischige oder
ausgemästete . . .

«-1 fleischige . . . .
6 , gering genährte . . .

Färsen ,Kalbinnen>
»t vollflcischige, ausgemästete

böchsten Schlachtwertes

Marktverlauf : Großvieh nicht
trieb und Umsatz belanglos,
Qualitäten lebhaft , sonst
Schweine schleppend.

8, 3, 6, 3,
Färien  iKalbinnen)

8, S. 6, 3.

b) voilfleischige. — 25- 28
c) fleischige . — 23—24— 27—29 6) gering genährte . . . . — 21—22

24—26
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh
— 22—24

21—22 — —
— — Kälber

») beste Mast- und Saugkälber 40—42 40- 42
(>I mittlere Mast- ».Saugkälber 35—38 35- 38

27—28 es geringe Saugkälber . . . 31- 34 31- 34
6) geringe Kälber . . . 28 - 30 28- 80

— 25—26 Schwei ne— 23—23 »> Fettschweine über 300 Pfd,22—23 Lebendgewicht.
vollsteischrge von etwa

—- 45—46

240—300 Pfd, Lebendgewicht 44—45 45—46— 22—26 c) vollfleiichigevon etwa
200- 24VPsd. Lebendgewicht 43—44 43—45— 16- 20 6) vottsteischige von etwa— 12—15 WO—200 Pfd,Lebendgewicht 41—43 42—44— 8- 11 e) stcuchige von
l20—160 Pfd.Lebendgewicht

k) unt. 120 Pfd. Lebendgewicht
40 41
39- 40

41—42
40 - 41

— 30—31 «) Sauen . 34- 38 34- 38
notiert , Aus-
Kälber beste

schleppend.

Fleischmarkt. Farrensleisch 39—44, Rind¬
fleisch fett 48—54, mittel 42—46, gering 38
bis 41, Kuhsleisch 24 bis 35, Kälber 62 bis
6V, Schweine 64—69, Hammel 69—73.

K ei » A b e ii d g v t t e s d i e ii st.
M ittw  v ch, 14. Mürz.

20.00 Mäniierabeiid im Bereinshaus.
Donnerstag,  15 . März

20.00 Bibelstiinde im Bereinshaus über:
1. Ioh . 3, 4 ff. Schüz.

Katholische Gottesdienste
4. F a ste n so iin t a g , den II . März 1934

8.M Frühmesse und Ansprache.
0.30 Predigt und Amt.

13.30 Andacht.
Montag,  8 .00 Uhr Gottesdienst in Bad

Liebcuzcll.
B c i cht g c l e g e ii h e i t : Samstag 10.00 biS

17.30- Sviintag 7.00—8.00 Uhr.
Kirchcnauzcigcn der Methodistcn -Gcmeinde

Souutag,  den 11. ' März 1934
Caliv:  9 .30 Predigt, - 10.45 Tonntagsschnle,-

20.00 Evangelisation . — M ittwoch  20 .00
Uhr Bibelstiinde.

Stammhcim:  10 .00 und 14.00 Predigt . —
Ntitt  iv o ch 20.00 Uhr Bibelstiinde.

Obcrkollbach : 10 .00 und 14.00 Predigt . —
Dienstag  20 .00 Uhr Bibelstiinde.

Schwarzes Brett
Winterhilfswcrk

Am Sonntag , den 11. März 1084, kommen im
Rahmen des WintcrhilfswerkS GlaSplakettcu
zum Preis von 20 eH/ zum Verkauf . Die
Ortsgruppen - und Stützpunktleiter der PO.
sind veranlaßt , dafür zu sorgen , daß der Ver¬
kauf von seiten der PO .-Lciter weitgehendst
unterstützt wird . Die Abrechnung hat rasche¬
stem- zu erfolgen auf Girokonto 484.

Der Krcislciter,

NSKOV . Ortsgruppe Neubulach
Am Sonntag , den 1l . März 1034, mittags

2.30 Uhr , findet im Gasthof zum Adler i»
Neubulach eine Mitgliederversammlung statt.
Erscheinen Pflicht.

Der OrtSgriippcnobmanii.
NSKOV Ortsgruppe Altburg

Am Sonntag , den 1l . März , findet im Ge-
meindesaal in Altburg Punkt 2 Uhr ein Mit¬
gliederappell statt . Alle Kriegsopfer sind ver¬
pflichtet , pünktlich und zahlreich zu erscheinen.

Der Obmann.

x >» VObi o/rslli w/rfl

KZSW'

uno oailiit geht Pfanncnstiel dröhnenden
Schrittes in das Cafe.

Dort steht jetzt der blitzende Kessel unter
wohlriechendem Dampf . Die Jnngens haben
sich ihrer Jacken entledigt und sitzen da und
dampfen . Es ist noch gar nicht so lange her,
da haben sie für ein Stück Kuchen ihre Selig¬
keit verkauft und ein Bonbon hat sie die Un¬
annehmlichkeiten des Lebens vergessen lassen.
Nim haben sie alles mit einem Male und
dieser Krieg heute abend stellt sich als ein
sehr hübscher Krieg heraus . Sie haben neben
ihren Stühlen die großen Gläser mit Bon¬
bons stehen und füllen aus ihnen große
Tüten auf Vorrat . Sic haben hübsche Hügel
von Kuchen aller Sorten vor sich und ganze
Gebirge von Keksen. Gregorius , der trotz
seines machtvollen Namens ein winziges,
allzu schlankes Bürschchen ist, kramt in den
Regalen der Vorratsstube und schreit Plötz¬
lich entzückt aus . Er hat eine runde Blech¬
büchse in der Hand und starrt gerührt und
begeistert hinein . Dann holt er ein Bündel
grünlicher , langfaseriger Holzstückchen her¬aus.

„Süßholz !" brüllen einige Stimmen.
Wahrhaftig , cs ist Süßholz , dieses harte,
trockene Zeug , das man stundenlang kauen
und lutschen kann . Und Gregorius muß
seine Büchse fest unter den Arm klemmen,
damit sie ihm nicht aus der Hand gerissenwird.

Hinter ihrem Ladentisch , neben dem
Kaffeekessel, stehen mit ängstlichen Gesichtern
Monsieur und Madame . Sie müssen zu-
sehen, wie ihre Bonbons in Tüten verschwin¬
den, wie ihr Kuchen weggegesscn tvird , und
manchmal sehen sie sich scheu an . Wahr¬
scheinlich denken sie, daß es besser ist, ihr
Laden wird ausgeplündert , als daß diese
Soldaten schlimmere Dinge tun , von denen
im Land geflüstert wird und von denen die
Zeitungen ohne Unterlaß berichten.

Der heiße Kaffee dampft auf allen Tischen
und es begibt sich ein umfassendes , vernehm¬
liches Geschlürft . So haben sie sich den Krieg
vorgestellt , so ähnlich . Marschieren , abends
ins Quartier , manchmal schießt es irgendwo
und dann geht man drauf los und siehe, der
Feind ist ausgerückt . Ihretwegen kann dieser
Krieg noch eine gute Weile so weitergehen.

Jetzt steht auf einmal Thirr im Zimmer
und lacht heiser , als er sie schlemmen sieht.

„Das hat euch noch gefehlt , was ?"
Sie grinsen ein wenig gleichgültig . Er

soll sie jetzt zufrieden lassen mit seiner hei¬
seren Stimme und seinem Getue . Sie haben,
wie Jungens sind, schon wieder vergesien,
wie reizend in der Regennacht von Gram¬
mont er zu ihnen war . Und es mußten erst
andere Stunden kommen, um ihn unvergeß¬
lich zu machen.

„Jetzt haut euch hin ", sagt er, „um vier
Uhr geht es weiter ."

Als er draußen ist, steht Omanowski auf
und geht an den Ladentisch.

„Bitte , ich möchte bezahlen ", sagt er , und
der Konditor und seine Frau sehen ihn ver¬
ständnislos an , als er an seinem Hemd
nestelt und den Brustbeutel herauszerrt . Sie
sehen sich um , was er gemeint haben könnte.
Aber die Regale hinter ihnen sind leer¬
geräumt.

„Momang !" ruft Pfannenstiel , „sie ver¬
stehen dich nicht . Kommt her , ich werde den
Ober markieren . Was hat der Herr gehabt ?"

„Vier dünne Kuchen!" zählt Omanowski
auf , „vier dicke, zwei Tüten Bonbons , eine
Tüte Keks, acht Tafeln Schokolade , drei
Tassen Kaffee."

Der Student wendet sich zu den beiden
hinterm Ladentisch und überseht und der
Konditor antwortet zögernd und ungläubig.

„Vier Mark und achtzig !" rechnet Pfannen¬
stiel schnell aus und Omanowski sagt : „Don¬
nerwetter und legt das Geld hin . Dann
kommt einer nach dem andern und zieht
seinen Brustbeutel heraus und nach einer

halben Stunde liegen auf dem Ladentisch
deutsche Münzen aller Sorten , ein ganzer
Haufen, und Madame und Monsieur be¬
trachten abwesend das Geld.

Eine kleine Weile später liegen sie in der
Zimmern des Hauses verteilt , auf den Sofa?
und auf dem Boden, wie sie es gerade er¬
wischt haben. Die Betten haben sie nicht in
Anspruch genommen und der Konditor mit
seiner Frau kann, auch wenn er in dieser
Nacht kein Auge schließt, wenigstens in
seinem Bette liegen.

Draußen auf der Straße wandert der
Offizierstellvertreter Thirr ruhelos vor den
Häusern aus und ab, in denen sein Zug unter-
gebracht ist. Am klaren Nachthimmel stehen,
Millionen und Millionen, die Sterne . Thirr
sucht den Sirius , den er mit seiner Frau
verabredet hat.

Und indessen er, den Kopf weit im Genick,
hinaufstarrt , packt ihn Plötzlich eine wahn¬
sinnige, verzweifelte Sehnsucht und wirft ihn
beinahe an die Hauswand , und diese Sehn¬
sucht geht unvermittelt über in eine einzige,
sausende. Peitschende Angst, daß sein Herz
sich schmerzhaft znsammenzieht. Er muß dir
Augen fest schließen und sich an die Haus¬wand lehnen.

Es war das erste, einzige und letzte Mal,
daß Thirr im Kriege Angst , gemeine , nie¬
drige , erbärmliche , hündische Angst verspürte.
Und cs waren keine Geschosse da , die heran-
heulten . es waren keine Kugeln zn fürchten,
keine Bajonette , nichts . Er hatte auch vor
all diesem keine Furcht , aber er hatte Angst
vor der Unendlichkeit des Himmels und der
Ewigkeit der Welt , angesichts derer er ein
Stäubchen war.

Und Offizierstellvertreter Thirr von der
Sechsten schlich nach seinem Hause. Er wußte
nicht, daß dieser Augenblick sein Abschied
von allem gewesen war , von allem, von
seiner Frau , seinem Kinde, seinem Berufe
und jeglicher Schönheit des Tages und jeg¬
licher Herrlichkeit der Nacht.

Denn von dieser Minute ab gehörte seine
Seele vollkommen und ganz dem Kriege, nur
dem Kriege.

Im ersten Gefecht
Der folgende Tag sieht gegen zehn Uhr

vormittags die Division auf dem Marsche
nach Oustnieuwkerke . Mit diesen! Namen
eines kleinen Nestes ist das Erlebnis des
ersten Schrapnells verknüpft.

„Aha !" brüllt Gregorius Plötzlich auf , als
man in der Ferne einen dumpfen Pauken-
schlag vernimmt . Und eine Sekunde später
steht im blauen Oktoberhimmel ein dickes
Wattebäuschchen , zieht sich auseinander , ver¬
zettelt sich, verweht.

Es ist der erste Schuß aus einem Geschütz.
Alle Köpfe lieben im Genick und beobachten
den merkwürdigen Wattebausch da oben am
Himmel.

Große Unruhe in den Kolonnen.
Und wieder ein dumpfer Pankenschlag.

Und wieder ein Wattebausch.
Große Unruhe in den Kolonnen , erwar¬

tungsvolle , neugierige , brennende Unruhe.
Jetzt wäre es also da , endgültig.
Und dann kommen , wieder von ferne,

Jnsanterieschüsse , langsam brodelnd.
Und dann -
Bevor sie die Befehle, die Plötzlich gerufen

werden, richtig kapieren, haben sie schon die
Befehle mechanisch befolgt und finden sich
in Schützenlinie auf einem Nübcnacker.

Liegen da, mit heißen Köpfen, das Ge¬
wehr vorgeschoben, lind warten . Aber der
Krieg scheint noch nicht richtig für sie be¬
gonnen zu haben, denn es wird wieder ge-
sammelt, wieder auf der Chaussee angetre-
ten und wcitcrmarschiert.

Sie können nicht wissen, daß der Feind
sich aiis -Onstiiieiiwkerke schnell entkernt hat.

Fortsetzung solgt.



Amtliche Bekanntmachungen.
Hagelversicherung.

Nach eine». Erlich des Wiirtt . Iuucumiuisteriums va »i 5. März
1034 (Staatsanzeiger Nr . 53) hat der württ . Staat auch für dieses Jahr
mit der Norddeutschen Hagelvcrsichcruugsgesellschast ein Abkomme»
getroffen . Danach erhebt die Gesellschaft von ihren ivürttembcrgischen
Mitgliedern für das Jahr 1934, wie im Vorjahr , zusammen mit der
Vorprämie einen Zuschlag von 80 v. H . der Vorprämie zu Gunsten
des württcmbcrgischen Staats , der die Nachschußpflicht gegenüber der
Gesellschaft übernommen hat . Die ivürltcmbergischen Mitglieder der
Gesellschaft sind damit von jeder Nachschubpflicht befreit . Es muß er¬
wartet werden , daß von dieser außerordentlich günstigen Gelegenheit
des Versicherungsschutzes gegen Hagelschaden in größtem Ausmaße
Gebrauch gemacht wird . Die schwierige Lage , in der sich die Landwirt-
schast befindet, macht eine Versicherung gegen Hagelschaden ganz be¬
sonders notwendig , da ein großer Teil der Landwirte einen Ernteaus-
sall, ivic ihn rin schwerer Hagclschlag zur Folge hätte , kaum zu über¬
winden vermöchte. Die Gewährung staatlicher Unterstützung oder staat¬
liche Hilfsmaßnahmen zu Gunsten nicht oder ungenügend versicherter,
durch Hagel geschädigter Landwirte kommt bei diesen weitgehenden
Staatsleistunge » nicht mehr in Frage.

Die Gemeindebehörden werden ersucht, auch ihrerseits bei jeder sich
bietenden Gelegenheit iin obigen Sinuc aufklärend zu wirken.

Ealm , den 7. März 1934.
Obsramt : Im Auftrag : Dr . Haller,  Gerichtsasscssor.

Feuerwehrdienstehrenzeichen.
Die Gemeindebehörden werden darauf hingcwiesen . daß An¬

träge auf Verleihung des Fcuerwchrdienstehrcnzeichens bis spätestens
3. April 1934 cinzureichen sind. Der Erlaß des Iiincnministeriums
vom 14. Januar 1932 sA. Bl . S . 7) ist zu beachten.

Calw , den 7. März 1934.
Oberamt : Im Auftrag : Dr. Haller , Gerichtsasscssor.

Stadtgcmeinde Calw

Deutsche Arbeitsfront
Samstag , äen l O. März 1934 , abencks 8 Uhr , finäet
im Basischen Hof  äurch Sie NS -Semeinschaft „Kraft
Surch § reuäe " ein

Zamilienabenck
statt . Die Mitgliecker Ser Arbeitsfront unS Seren Ungehö¬
rige iverSen zum Besuche aufgeforSert . Eintritt frei!

Deutsche Arbeitsfront , Ureis Calw.

JeirikwleirimservenreM
Huck in diesem Artikel bietet Ihnen

„üs8 »ekormksus cslw's"
mit seinen dleutorm-Konserven 8pitaengualitiit ru niederem Preis:

juaz -s 8clmit41 >olrnsn . Oase —.75
fnuAe SclinlUdolinei » . V»-KZ,-Ooss —.45
zunx « Lrbse » . '/. -KZ.-Vose —.85

.h, -KZ. Dose —.72
Xarottei » . ^ KZ Dose —.85
Xarotts » . ' 2 Kk Oase —. 38

Keukoim- Konserveri sind näkrsalr:- und vitaminZesckont , nack
einem patentierten Verkakren einZemackt und von prisckZemilse
nickt au untersclieiden . pz erüdriZt sick deskald , jetrt künstlick
Zeaücktetes IreibkausZemüse , vom Ausland stammend , au Kaulen.

«ekom-LeüeiMlllel krns »pkeikker, LM
(iVlitZIied der LranckenorZanisstion Keukorm und der 4trbeits-
Zemeinsckakt des tVllrttemberZiscksn Linaelksndels .)

Schweinemarkt.
Der Schweinemarkt findet künftig nicht mehr

in der Salzgaffe » sondern auf dem „Brühl " statt,
in unmittelbarer Nähe des Biehmarktes.

Beginn des Schweincmarkts : 7 Uhr, des Auftriebs für den Bieh-
markt : ' /»8 bis 9 Uhr vormittags.

Calw , den 8. Mürz 1934.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Gemeinde IMei-srom
Eilsen-u.Fsrliienstam-
hl»z- ii.SilniWverllWs.

Aus dem Gemeindewald Roth und Oberer Wald kommen zum
Verkauf am Dienstag , den 13 . März 1934:
Elchen 262 Stück mit Fm . 1.94 ll . Kl .. 18,59 III. Kl., 33,70 IV. Kl ..

32,37 V. Kl ., 7,97 VI. Kl.
Eichenstangen 44 Stück I. Kl.
Eichrnnutzholz 5 rm.
Dorchen 59 Stück mit Fm . 13,15 I. Kl.. 12,71 ll . Kl., 17,48 NI. Kl.,
. 5.0l IV. KI ., 1.98 V. Kl ., 0,28 VI. Kl.

Unter dem Forchcnholz befindet sich schönes Glaserholz.
Zusammenkunft vormittags 4. 9 Ahr beim Rathaus , um

9 Uhr beim Rotwald an derDeckenpfronner - Gärtringerstraße.
Auszüge durch Waldmeister Sützer oder bei Beginn oes Verkaufs.

Gemeinderat.

^von Ser Ilslse lurllek '
I llr.NelWMöM.lliiM

Empfehle mein gutsortiertes

Schuhwarenlager
Maß - u . Reparaturwerkstiitte , Bahnhofstr.

Buchhandlung Carl Spambalg
ttü » ü Fernsprecher Nr 489

empfiehlt zu

Konfirmationsgeschenken:
Gesangbücher und Tragtaschen

Taschenbibclu Photo - uitd
Bücher in großer Auswahl Postkartenalben
Kunstmappen Briefpapiere
gerahmte Bilder Füllfederhalter
Schreil -mappen Musikinstrumente
Tagebücher SchöneGeschenkeschouv .30 ^ au

Lur konNrmsIlon!

MM Illlll MtlM SUkltMe III
»i>ntenWkenn.nn !».1»IlM -MIie >n

Vottlod vorn , kinrlllunlingMttllilkl. eslw

Größere Anzeigen
wolle man möglichst tagszuvor
aufgeben!

I

psrlelsenorseiir
W > 8 > Inssrisri in cisr 8o iiwarrwal 6-

wae bt uric ! werbt für ^ urs k̂ rssss!

Vülinitiiilieriüiizeii
und viele andere Keukeiten finden Sie
preiswert bei

>ViH, . . vro88
Lcke 2errenner - n.8aumstr .,I ' koiil »eii»

Zerrissene Strümpfe
werden bei mir sllr 7V Pfg.
angefußt , aud ) werden alle
Strümpfe angestrickt , oder
aufgemascht.

Franz Schoenlen.

In sommerlidicr Höhenlage
schöne

2-Zinnncr-Wohnnng
mit Gartenanteil zu vermiet.
Angchole unter A . 3 . 86 an
die Geschäftsstelle dr . Blattes.

Unserer heutigen Auslage liegt
ein Prospekt über die bewährte
Bleylc -Kleiduug bei, worin die
Firma Carl Barth in Psorzheim
gegenüber dem Usatheatcr stets die
größte Auswahl aus Lager hat.

Ehrliches fleißiges

Mädchen
von 18 bis 20 Jahren für sofort
oder 15. März gesucht . Angebote
mit Bild an
3 . Eist , Gafthof und Metzgerei

zum »Hirsch " in Eltingen
bei Lconbcrg.

Sol . junger Herr s « ch t auf
15. d. M . ein

Ml.Zimmer
Angebote mit Preisangabe unter
A . B . 87 an die Geschästsst. d. Bl.

Suche auf 15. Mai in Calw

2-Zimmer-
Wohnung

Angebote init Preis u F . R . 82
a » die Gesch.-Stelle dieses Blattes.

EWige«Inserieren
drinsl Gewinn!

v »«l lelnscst
mul

Ssmstsg , clsn 10. uncl Sonntag , clsn 11. klär ? 1934
tislts icii

Hetielruope
frsuncllictiat sinlaclst / 4VVI . P 8SKMl _^ s?

8ommeaknrii»
Am 5sm8iaz una 5onau >s

kaits iok

Netrel- 5 uppe
und lacls kisau bötiwkst sin

I. SsillsriUer rum ..LSwen«
W . Forstamt Wildberg.

RadeWnlien-.Brenn-
Sslz-n.Reisig-BerNans.

Am Montag , den 12 . 3. 1934,
nachmittag » v,3 Ahr in Station
Bad Teinach im Gasthaus
Mörsch aus Staatsmald Ob. und
Untere Caliver Halde : 62 Baust.
V. Kl .. 70 tzopfenst . l . Kl ., 28 rm
Nadclpr . und Anbruch , 24 Flächen«
loseNadelreis gcsd>. zu 1610 Wellen.

Stammheim
Am kommenden Sonntag

findet eine

Hundescha«

statt , wozu ich freundlich einlade
Krämer zum »Bären«

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Samstag,
den 19 . 3 . , 19 Uhr in Calw,
Pfandlokal ,Marktplatz30 : IBusett
nußbaum , 1 Schreibtisch nußbaum,
1 Sofa mit Umbau , 1 Spiegel¬
schrank , 1 Nähmaschine Singer.

Gerichtsvollzieheestelle.

Versammlung diesen Monat
erst Dienstag , den 13 . ds . Mts.

Der Vorstand.

Ortsgruppe Calw.
Der

Lehrii»« siirHWlMle
beginnt nichtam10 .ds .Mts .,sondern

erst am Samstag, den 17. ds.
Mts. im Schulhaus.Badstratze

Bestellen Sie
die Schwarzwald -Wacht!

Reisekörbe
Waschkörbe
Korbmöbel

Wäsche¬
truhen

werden am besten und billigsten
in eigener Werkstätte gekauft.
Reparaturen schnell und billig.

Korbwarengeschäst

P . Binder '- Nachf.
3nh .Han « Schädlich, Bahnhofstr.

IIIfiM

LllerlllMteil
sind aarte Qescköpke, die be-
kutsam behandelt Zehören.

. .psiü !"
mit lort-
Vrockmn - Vell
ist dis beste , kz'Zienisck
einvandkreie kettunZ kür
den LSuZlinZ.
Kassen 8ie sick bei

dloiineiiinLIilxaose 3
beraten.

UesiclitiZen 8ie meine
^erilll-üutttellung

in den /^rksklo » am Lin-
dsnplata.

Großmütterchen
Unser

säst wirkt sie
modern.
Puffärmel und

^ laille
' sind glücklicli nack

35 faliren ' ^
wredecgekekrt.
kines aber ist
immer geblieben:

^ lörostmütteccben
pflegte sckion damals
ikce Stiefeletten
nur mit

Zkre Kinder wollten
nickts anderes,
und die knkel
sind aucli begeistert»
denn

NW
war,  ist und bleibt  §
unerreicht . 4 ^j

ttnkliig- iierile
»kliiiiek- Selen

nsus lVIoctslls

seniler Ni.
N k o r L li « I oa

lNetL ^ « s1r » ü « 14t
relekoi . 2897

Aus I . April

Mädchen
nicht unter l9 Jahren , für Küche
und .Haushalt gesucht.

Dr . Köhl «, Leonberg.
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